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NSDAP: Wählerschaft



Wahlforschung
Wahlsoziologische Untersuchungen haben die Herkunft der nationalsozialistischen Stimmen weitgehend aufgeklärt. Die NSDAP beerbte bei den Reichstagswahlen von 1930 in erster Linie die Deutschnationalen, bei den Wahlen vom Juli 1932 die liberalen Parteien, die Wirtschaftspartei sowie konservative und regionale Splittergruppen. Bisherige Nichtwähler und Neuwähler trugen ebenfalls zu den Stimmengewinnen der Nationalsozialisten bei; aber sie waren nicht die Hauptquelle. 

Die NSDAP war besonders erfolgreich dort, wo der Anteil der Selbständigen an den Berufszugehörigen überdurchschnittlich hoch war. Für 3 Gebiete Schleswig-Holsteins hat Rudolf Heberle folgende Korrelationen zwischen dein Anteil der Selbständigen und dem Stimmenanteil der Nationalsozialisten bei den Juliwahlen von 1932 errechnet: Land- und Forstwirtschaft 28,6; Industrie und Handwerk 53,4; Industrie und Handwerk plus Handel und Verkehr 45,2; sämtliche Wirtschaftsabteilungen (außer Rentner); 52,4. Nach den Berechnungen von Pratt war die Korrelation zwischen „oberer Mittelschicht“ (wozu er Angestellte und Beamte in leitender Stellung sowie sämtliche Selbständige und Pächter zählt) und NSDAP-Votum am 31. Juli 1932 am höchsten in Städten zwischen 5o ooo und 1oo ooo Einwohnern; dasselbe gilt für die Korrelation zwischen »unterer Mittelschicht« (Angestellte und Beamte in nichtleitender Stellung) und nationalsozialistischen Stimmen.  Die Entsprechung zwischen dem Anteil der Lohnarbeiter an den Berufszugehörigen und den Stimmen für die NSDAP war in allen sozialen Bereichen negativ - am stärksten in Industrie und Handwerk (Schleswig-Holstein, Juli 1932: - 51,2).

Das Wählerreservoir der Nationalsozialisten bestand, wie diese Daten zeigen, zum überwiegenden Teil aus Bauern, selbständigem Mittelstand sowie Angestellten und Beamten.
aus: H.A. Winkler: Mittelstandsbewegung oder Volkspartei?; in: Schieder, Faschistische Bewegungen, S.101






